
Umschau
KRang sSe1l eın Ersatz geschaffen für iıhre Methoden Sar nıcht Gesicht Darum
uInahme iın die Trıinität, die psycho- kann S16 immer HUr Zweitrangiges,logisch nahe lag. Die Unveränderlich- WwWEeENnN nıcht Oberflächliches _  ber gel-keıt der kirchlichen Lehre, die W CGSEeCN- stige VWirklichkeiten aussagen. Man ent-
haft mıt der Anerkennung einer Offen- geht dem Psychologismus auch nıcht da-
barung 1mM strengen 1Inn verbunden ist, durch, da{lß Ina  w mıiıt dem sagt, auch
mıßversteht als Starrheit der Kıirche, das Psychische sSe1 VWirklichkeit un
un ist dann erstaunt, daß ın iıhr nıcht iın allem ın das Belieben des Men-
auch verschiedene Meinungen und Strö- schen gestellt; 1Ur eın Materılalist wird
MUNSCH gibt Zudem e1iß W1e viele dıes leugnen. Man mu e-  ber dem Psy-Protestanten nıchts VOo  — dem Unter- chischen, iın auch nı€e VOon diesem SCschiıed zwıischen ogma und Theologie; ennt, den Geist nıcht HUr iın VWorten
theologische Meinungsverschiedenheiten anerkennen, sondern ıhm auch ın sSe1-
bedeuten für ıhn verschiedene Dogmen Nen Methoden und Erklärungsversuchen

I1l.Und Sar seine Darstellung VOo  — den echnung trage
Jesuiten un den Exerzitien! aiur 1U  P August Brunner S, .J
eın Beispiel. S, 305 lLiest INnan: „Der
Exerzitienmeister rag die wesentlichen
Gesichtspunkte vor, die ZUT katholischen Nikolaus Kopernikus
Deutung der vorgetragenen Stoffe füh- Nikolaus Kopernikus wurde }
FCN, aber mehr als 1N€e Stunde äßt
1IHAan den Exerzitanden nıcht ' darüber

9. Februar 1473, also VOTLT 430 Jahren,
iın orn als Sohn des Toßkaufmannsnachsinnen, weiıl SONST vielleicht die Niklas Koppernig geboren und nachProblematik, dıe diese katholische Deu- dem 'Tode sSe1lnes Vaters (1483) VO  —; @1 -Lung da und dort siıch hat, ZU Be- Ne e1ım as Watzenrode, Bischofwußtsein kommen könnte.*‘ Risum tene- VOo  — Ermland., betreut. Er studierte Eatıs amıcı! Ausgerechnet eın Psychologe nächst (ab ın Krakau und -verfällt auf 1ne ausgefallene Kr- hielt mıt DD Jahren i1ne Domherren-klärung, 108808 ıne wıirklich psycho- stelle in Frauenburg, die iıh wirtschaft-logische Deutung nahe äge! So viel ich ıch sıcherte. Danach studierte 6r län-weiß, dauern auch Vorlesungen selbst SEr€e eıt in talien Astronomie, KIr-reformierten Fakultäten meıst nıcht

mehr als 1ne Stunde
chenrecht un Medizin ach der Pro-
motion (1493) kehrte ın seine Heıi-

Erlösung im vollen Sınn, WI1Ie das mat zurück, z seiınem Oheim als PCI-Christentum sS1€E versteht, ist Zzuerst ı1n sönlicher Sekretär un Leibarzt Cdie-
geistiges Ereignis. urc. sS1e WIT der NeIl,. In dieser eıt verfaßte eınen
Mensch In seiner Seinsmitte wıeder iın ersten Entwurf (Commentariolus) Se1-
die rıchtige Stellung Gott, der Wirk- 16S5 Weltsystems. der erst 18377 in einer

Wiener Handschrift wıederentdecktichkeit 1Im höchsten S  INn, gebrac und
adurch VO  —_ seiınem grundlegendsten wurde.1 Die erste gedruckte Publikation
Unvermögen, nämlich heil werden, VOo  —; Koperniıkus Wäar ıne belletristische
befreit. Das spielt sıch -  ber dem hbloß Übersetzung aQUuUSs dem Griechischen
Psychischen ab Dieses ist, das Briefe des Theophylactus Sımocatta,
geistige Kreignis begleitet, NUur eine Wir- acC dem Tode selnes Oheims
kung davon. In der Jungschen Schule (1512) konnte sıch wenıge Jahre WIe-
ırd aber dauernd ZUr Ursache auch der ungestört der Wissenschaft W1
des Geistigen gemacht, meıst ohne da{fs iInen, Die Mitwırkung der VOo La-
Inan sıch dessen ewußt wıird. iıne Psy- teran-Konzıl geplanten Kalenderreform
chologie, die das Eıgentliche des Men- (1514) lehnte ab, da seine Arbeiten
schen verkennt, mu aber das VW esent- N. Kopernikus, ‚„„Kirster Entwurft SCINESliche menschlichen Geschehen ausSs- Weltsystems””, hrsg., F, Rossmann. Mün-lassen: denn S1E ekommt mıt ihren chen 1948, Rinn
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noch nıcht GEIt g enu>g gediehen seien. iın der Eigenärt SE1LN ebenswerke be-
Die Folgezeıt csah ihn ın ührenden Stel- gründet, die den Meischen stärker A

len der Verwaltung, die seine Arbeıts- rücktreten Läist, als bel geisteSw1sSsen-
schaftlichen un künstlerischen 121kraft ıin em alde beanspruchten

un in der Wahl des Fünfzigjährıgen stungen der Fall sein pflegt. Auch
der bedeutendste Fortschriutt, den eınunnn Generaladministrator des Bistums

Ermland (1523) gipfelten. Dennoch einzelner Forscher ın den Naturwissen-
setzte Kopernikus seine mathematisch- schaften erzielen verma$, ist STETIS
astronomischen Studien und5 seine NnNur eın Glied in der nıcht abreißenden
Tätigkeit als rzt fort. In den etzten Entwicklung se1ines ac und WITr 7Ur

Lebensjahren konnte sıch wieder Grundlage, auf der andere weiterbauen.
Dafür sınd aber auch dıe Erkenntnissemehr seinem Hauptwerk zuwenden.

Nachdem kurz ÜV ın Wittenberg eın der „exakten‘ Wissenschaften VOon einer
Sicherheit und Klarheıit, w1€e S1€ auf gel-trigonometrisches Buch aus seiner Ke-

der erschienen war, erlebte unmittel- steswissenschaftlichem Gebiete Nnur sel-
ten erzielen Während iInan LA  berbar VOTr seinem Tode an D4 Maı 1543

noch die Vollendung des Drucks SeINES den objektiven VWert Sar mancher ph1-
Hauptwerkes: ‚„De revolutionibus — losophıscher Lehren der die überzeıt-
bıum coelestium””. Die FErlaubnis ZUC liche Bedeutung vieler Kunstwerke sehr

inm seıneVeröffentlichung hatten geteulter einung sein kann, werden dıe
Freunde mühsam abrıngen mÜssen; da Leistungen eines Kopernikus, Kepler,
der Meıster sein Werk STETS als unfer- Newton und anderer bestehenbleiben,
lıg angesehen hat. Davon geben die solange der Mensch den Rlick beobach-

tend und fragend den Sternenzahlreichen Kıntragungen iın Sein and-
exemplar des Manuskrıpts, das jetzt porhebt bıs das Ende der Zeit!
durch einen Neudruck allgemeın C Worin lıegt der Fortschritt, den die
gänglıich geworden ıst,?* beredtes Zeug-
N1ıs. Astronomie un damıt ganzes

naturwissenschaftliches Weltbild Ko-
Unwillkürlich äng sıch der Ver- pernikus verdankt? Der Gedanke, dafß

gleich mıt w el anderen Grofßßsen der dıe Ar nıcht unbeweglich 1m Mittel-
Geistesgeschichte aut miıt Leıbnız
und Goethe Auch S1E wäarell VOLN gel- punkt des Kosmos ruhe, wäar nıcht

bsolut NEU, Kopernikus führt selbst
tener Universalität des Geistes un! ha-
ben in einem reich erfüllten ILcben ein1ige sorgfältig VOo ihm gesammelte

antıke Zeugn1isse dafür Dennoch
unter verhältnismäßig günstigen äuße- wWIr und nıcht eLtwa Niketas der
TE  —_ Bedingungen nıcht HNUur Leistungen Aristarch miıt eCc als der Begrün-
VON unvergänglichem Werte geschaffen,
sondern auch iIm Tagesgeschehen aunf der des heliozentrischen Weltsystems

gefelert. Ihm gebührt das Verdienst,üuhrenden Posten ihren Mann gestan- diese KErkenntunıis von einem fast VeL«-
den Auch 1E w1ıe Koperni- schollenen Aphorismus einer wohl-
kus vollen Sınne Humanısten und durchdachten un durchgerechnetenKuropäer. Wenn Kopernikus der Nach- Theorie rThoben haben und das
welt iın seiner Persönlichkeit weniger 1Im offenen Wiıderspruch den als -
Jebendig VOL Augen steht als Leibhnız antastbar geltenden Lehren eines Arı-
der Goethe, liegt das nıcht NUur stoteles und Ptolemaıios. Hierbei ist Ko-
der größeren Zeitspanne, die uns vVvOonNn pernikus hıs dıie Tenzen des ge1-
ım enn und durch die Auswirkun-

Ner eıt überhaupt Möglichen
SCH des Dreißigjährıgen Krieges och Die Himmelsbeobachtungen, che hm
verstärkt wiırd, sondern ist wesentlich

ZUrC Verfügung standen und die selbst
Kopernikus, „Öpera omn1a”” vol et eifrıg vermehrt hat, waren en

I1, ed IM et Zeller. München 1944 und
1949, R. Oldenbourg. Die erwähnte Bemer- gENUS, die Überlegenheit seines Sy-
kung steht I7 75 1L, 151 sStems gegenüber dem ptolemäischen in
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ra scher darzu Ander- Weltbildes 105 Feld ühren konnte. Das
se1ıts aber wären dıe Unsicherheiten CINZISC damals wirklich unbestreitbare
grof da{fs nıcht möglich Wäar Argument War eigentlich mehr gefühls-
exakten zwingenden ewels führen Bıger Art Es Jag der größeren “ Pa Ur“
1€Ss gelang TST Kepler, der die hervor- Einfachheit des heliozentrischen SYy-
ragenden Beobachtungen VOoO  w ycho de Stems gegenüber dem geozentrischen.
Ta benutzen konnte, aber auch Dalß Kopernikus dies als durchschla-
mathematischer Hinsicht noch eıt gend ansah, zeigt den tiefen. gläubıgen
über opernıkus hinausging, indem Idealismus, mit dem heııhm der Mensch

hinter dem Werke steht Dieser dealis-1116 ungleichförmige ewegung der
Himmelsk pPeCr auf elliptischen Bahnen ILUS und cdhieser Glaube die erhabene
nachwies. Eiınfachheit der göttlichen Schöpfung.

WIC die Astronomie S16 vorzüglicherKopernıikus fußte aut der ur  e ihn
selbstverständlichen apriıorischen Vor- Weise ZU Gegenstande hat wären

Ur«c. nıichts ZUu erschüttern. In die-aussetzung, da ß WIC dıe Kugel die
SC Zusammenhang verdient ein Mo-CINZIS ANSCINESSCHC Gestalt der H1ım-
ment hervorgehoben A werden, dasmelskörper SC1I aucn deren Bahnen

STETS reisen und mıiıt konstanter (5@e: heute der Allgemeinheit WENLS hbe-
schwindigkeit beschrieben werden mußs- kannt ist und hervorragender Weise :  9

die Größe des kopernikanischenten. Der Gedanke, da ırgen etwas
Genius zeugtGrunde des physiıkalischen eschehens

konstant SCIMH mu ist bis auf den heu- Auf den Einwand daß dıe jährlichetlıgen Tag eın axıomatisches Postulat Bewegung der KErde auf ihrer Bahn
geblieben HNUur ıst dıe Stelle der kon- diıe Sonne sıch periodischentanten Geschwindigkeit und Bahn- \nderung der scheinbaren Örter der
krümmung später der VOIlL Hadıusvek- Fixsterne abzeichnen IH2USSe (die I1a  s
LOr überstrichene Flächenbetra PrOo erst 300 Jahre S ter mıiıt außerordent-
Zeiteinheit (2 Keplersches Gesetz), Hch verfeinerten Hilfsmitteln wIirk1ıc
dann dıe Konstanz der kinetischen beobachtet hat), erwıderte hne LO
Knergie un schließlich cdie Konstanz SCIH cdie Entfernung zwıschen Sonne
der Summe VOo  —_ inetischer und poten- und Erde SC1 unmerklie ein Ver-
jeller Knergie und äquivalenter Masse gleich ZUu der Entfernung der Fixsterne,(Kinstein) abgeschlossenen yste- da die VOo  b SELINeEeTr T'heorie geforder-
Inen getreten. Ks gibt 116 NUur hand-
schrıitftlich berhieferte Stelle hbe1ı Ko-

ten parallaktischen Verschiebungen —

erhalb der Beobachtungsmöglichkeitpernikus, auch VOoO  — elliptischen ägen Mit cheser unerhört kühnen Be-
Bahnen prıicht Der ENaUEC Wortlaut auptung nat Kopernikus den bekann-
1 aber, daß €l NUur 116 be- ten kosmischen Haum ı Ausmaf{fs
sondere Überlagerung kreisfiörmiger He- erweıtert WIC später NUTr noch -
WCSUNSEN dachte Immerhin hat sıch Generatıion e1in ZzWwWeıtes Mal
den Vorstellungen SE1LNES Nachfahren Ur“ die Erforschung der extragalak-zunehmend genähert In dem Commen- tischen Nebel, der fernen Milch-
tarıolus nımmt noch konzentrische straßensysteme erieben eschle-
Kreise mıt zweitachen Epizykeln (etwa: den Wäar: So gewaltig ber auch die
sekundäre Rollkreise) aupt- Fortschritte der Himmelskunde den
erk dagegen äßt exzentrische vErSanSCcHEN 400 Jahren wäreli und
Kreise Zı mıt einfachen Enizykeln stürmisch die Forschung ı11 unseTell Ta-
als Zusatzbewegung auszukommen. SCH voranschreitet ist uns noch

Ks 1St für uNns Heutige schwer Z VO  w Kopernikus ber gewaltige
empfinden WIC SCET1INS die Beweiskraft fachliche Leistung hınaus als Vermächt-
War die Kopernikus SCLHCL eıt Tüur 11S und Mahnung geblieben die hın-

Umwälzung des astronomischen gebungsvolle 1€e. LUr Schönheıt des
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gesliurnten Himmels un: der Harmonie Industriebetriebe jedoch nıcht dıe IS
seiner ewegungen, deren Gesetze fentlichen Betriebe und die Landwirt-
ergründen der Schöpfer dem Menschen schait Siesınd ı Verband der gewerb-
als Aufgabe gestellt hat. lıchen Berufsgenossenschaften —_

Wıinfiried Petri megg_efaßt.Zahlenmäßig erfassen die gewerbl1-
chen Berufsgenossenschaften den größ-

Der gewerbliche Unfallschutz ten 'Teil der gewerblich tälıgen Arbeıt-
christlicher Sıcht nehmer Darum un w eı statıstische

Angaben auf versicherungsrechtlicherVor kurzem wurde dieser eıt-
chrift (Februar 1953 Zeitbericht 376) Grundlage meıstens besonders Nnau
l  un  ber die Unfallbilanz der französischen

ind sollen dıe Angaben des erbandes
der gewerblichen Berufsgenossenschaf-Arbeiterschat berichtet Es ist fast - ten den folgenden Überlegungenmöglıich cdie entsprechenden Angaben Grunde gelegt werden

un Statistiken international VCI' - Als Unfall gilt allgemeinen 106

gleichen, da dıe Voraussetzungen hiıer- Körperschädigung, die urc CL plötz-für nıcht gegeben sınd Es herrscht ZUF hLiches Kreign1s Zusammenhang miıt
eıt keine Übereinstimmung über dıe der Betriebsarbeıit verursacht wurde und
Begriffe Unfall un gewerblicher Ar- 106 Erwerbsunfähigkeit VO  z mehr als
beiter SOWI1EC ——  ber dıe Entschädıgungs- dreı agen nach S1C. zieht (Sınngemäle
art Im Folgenden soll er eın Ver- Wiedergabe der Definıtion des hemalı-
gleich zwıschen französischen un: deut- SCH Keichsversicherungsamtes Zugeschen Verhältnissen angestellt werden der Veı siıch erungsrechtsprechungKs collen Jediglich die innerdeutschen egen WIL das Jahr 195() Grunde,Verhältnisse auf dıiıesem H15 bekann- den Betrieben dıe den
ten, aber sozlıal wichtigen Gebiete gewerblichen Berufsgenossenschaftenurz werden.

Der Unfallschutz einschließlich der zusammengefaßt sınd, etwa 11 10-
Ne.  - Arbeiter beschäftigt. Von diesen

Gewerbe Hygıene bıldet INMMeEeEN mıiıt Arbeitern verunglückten 4'74°7) tödlich.
dem Arbeitszeitschutz, dem Schutz der Dem bloßen statıstıschen Rechner masSonntagsruhe, dem Jugend- und Frauen- dıese Zahl der tödlichen Unfälle nıcht
schutz SOWI1GC der allgemeinen Fabrik- hoch erscheinen, da 65 ja tatsächlich
hygıene un!: CINISCH anderen WCNHISCI NUrTr ().04 0/0 Z auf eiwa 2500 Ar-
wıichtigen Gebieten den allgemeinen öf- beiter 1 Toter sınd Aber WIL IMNusseN
fentlichen staatlıch überwach- diese Zahl anders sehen Ks ist dıes
ten Arbeıitsschutz etwa die Bevölkerung arkt-

Der Arbeitsschutz den gewerbli- fleckens oder Landstädtchens,chen Betrieben ırd Deutschland die h  1er TE 195} alleın den
urc die staatlıchen Gewerbeaufsichts-
amter un SOWEIlLT sıch den gewerblichen Betrieben dem Arbeits-

Unter Ziu-
reinen Unf  schutz handelt nach prozel geopfert wurde

grundelegung durchschnittlichen
den Bestimmungen der Reichsversiche- Beruistätigkeit Vo  — etiwa 45 Jahren he-
rungsordnung zusätzlich Ur«c. Selbst- deutet dıes, daß jeder fünfzigste Arbeı-
verwaltungsorgane der Wirtschaft, dıe ter autlie SECLINES Berufslebens 5ödlıch
sogenannten Berufsgenossenschaften, verunglückt; oder anders ausgedrücktwahrgenommen.

Die Berufsgenossenschaften sınd der Die gesetzliche Unfallversicherung 111

Zusammenschluß VOoNn Betriıeben glel- den Jahren 1949/1950, herausgegeben VO
Bundesministerium tür Arbeit. htl Sta-her Berufsart und damıt gleicher U'n-
tistik. Desgl tür das Jahr 1951 Vgl uchTallgefährdung Die gewerblichen Be- Nachrichten des ereins Deutscher Inge-ruifsgenossenschaften ENSCICH Sınne CUTE G Nachrichten) VO 1!" De-

um{fassen sämtliche Handwerks- un zember 1951
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